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Kommandantur
Eoblenz -Ehrenbreitftein.

Abt . II Tgb .-Nr . 116.
Verordnung.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
tont 4. 6 . 1851 sowie des Gesetzes betreffend Abänderung
'des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11 . 12 1915
verbiete ich jede deutschfeindliche Kundgebung sowre iede
vorsätzliche und fahrlässige Verbreitung unwahrer Nach¬
richten über den Krieg.

Zuwiderhandlungen werden mit Gesängnls bis zu einem
Jahre , bei Vorliegen mildernde ! Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis ' zu 1500 Mark bestraft.

C o b l e n z , den 14 . Januar 1916.
Der Kommandant

der Festung Koblenz und Ehrenbreitstein.
v . Luckwald,  Generalleutnant.

Kommandantur
Coblenz -Ehrenbreitstein.

Abt . II Tgb .-Nr . 790.
Verordnung

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6 . 1851 sowie des Gesetzes betreffend Abänderung
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11 . 12 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung für die
Behandlung von Angehörigen feindlicher Staaten fol¬
gendes:

1 . Meldepflicht.
* Alle über 15 Jahre alten auf freiem Fußße befindlichen
Angehörigen feindlicherStaaten sind zu täglich zweimaliger
Meldung bei der Polizei verpflichtet , lieber Anträge auf
Milderung oder Abänderung der Meldepflicht entscheidet
allein die Kommandantur.

2 . Aufenthaltswechsel.
Ein Wechsel des Aufenthaltsortes ist nur mit Geneh¬

migung der Kommandantur gestattet . Ist der Aufenthalts-
Wechsel gestattet , so liegt dem Ausländer die Pflicht ob, den
neuen Aufenthaltsort vor der Abreise , der Ortspolizeibe¬
hörde anzuzeigen . Diese stellt einen auf den Namen lauten¬
den Erlaubnisschein zur Reise aus.

Nach Ankunft im neuen Aufenthaltsort hat sich der Aus¬
länder sofort bei der Ortspolizeibehörde zu melden . Ob
der Aufenthaltswechsel tatsächlich zur Ausführung gelangt,
bedarf der Kontrolle durch die Polizeibehörden unter An¬
zeige an den zuständigen Militärbefehlshaber des alten u.
neuen Aufenthaltsortes . (Generalkommando , Gouverne¬
ment , Kommandantur .)

In den besetzten feindlichen Gebieten treten an Stelle
Der Polizeibehörden die deutschen militärischenDienststellen.

Der fHkbtlitig«
§m

Roman von A . Seyffert - Klinger.
(Nackdruck verboten .)

Claire hatte wie ein Steinbild dabeigesefsen . Bas
Ke *on der Zukunft erhofft batte , versank . Die schonen
Bilder , welch « ihr vorgeschwebt , waren von grauen
Schatten umdüstert . t , ,,

Sie wollte sich zusammennehmen , wollte — doch ihr
schwacher Wille unterlag . .

Wie zerschlagen fühlte sie sich, unfähig , den HelM-
gekehrten zu begrüben . Sie nahm ei » Buch , langsam be¬
ruhigten sich ihre Nerven bei der Lektüre . -

Der Strauß , welcher bestimmt war . von Claire dem
heimgekehrten Verlobten , durch die Huld des Kaisers aus¬
gezeichneten Kriegers zu überreichen , mußte nun die
Rätin ibrem Sohu itt die schuialgewordeiie blasse Hand drucken.

.Klärchen ist untröstlich , daß sie dir nicht guten Tag
sagen kann , niem Junge . Aber sie hat sich zu Bette legen
müssen . Wenn es niorgeu nicht bester ist, muß der Dostor
nach ihr sehen ! sie ist so zart . Jeder Windhauch wirst sie
um . Wahrscheinlich ist sie wieder ohne Mantel in den
Garten gelau 'en und hat sich erkältet

So , nun war es gesagt , eilig schlüpfte Frau Marianne
hinaus . Das batte auf ihrer Seele gelastet . Aber Martin
schien nicht einmal souderNch überrascht . Er batte nichts
erividert . Die Blumen behielt er in der Hand.

Als die Mutter hinaus war , bog er die zarten 8lüten,
Rosen und Veilchen erwartungsvoll auseinander . Da
mußte doch ivohl eme Karte ein herzlicher Willkommens-
gnch zum Vorschein kouimen.

Als er kein geschriebenes Blatt entdeckte, legte er
enttäuscht die Blumen aus den Tisch neben sich, auf dem
sich Zeitungen . Korrespondenzen und Bucker befanoen.

Es war still in ihm . Eine wohlige Schwäche zwang
Ihn, die Augen zu schließen . Im Geiste vernahm er
Schlachte,iiärm , sah die blutigen Bilder , die in seinem
Gedächtnis haften mußten , so lange er denken konnte , tem
tiefer Leidenszug grub sich uni seine Mundwiu . el Wer

Die Reise ist ohne jede Unterbrechung und aus dem kür¬
zesten Wege auszuführen . t m

Die Behandlung der russischen Arbeiter rst durch Befehl
vom 9 II . 15 Abt . II Nr . 16 672 und durch Verfügung
vom 3 . 12 . 15 Abt . II Nr . 16 015/17 289 geregelt und be¬
hält es hierbei hinsichtlich dieser Arbeiter fein Bewenden.

3. Pässe.
Hinsichtlich der Paßpflicht gelten lediglich die Bestim¬

mungen der Kaiserlichen Verordnung betr . anderweitige
Regelung der Paßpflicht vom 16 . Dezember 1914 (Rerchs-
gesetzbl. Nr . 115 S . 521 ) .

4 . Ausreise - und Einreise -Erlaubnis.
Die Erlaubnis zur Ausreise über neutrale Staaten w,rd

durch Vermittlung der Kommandantur vom stellvertreten-
den Generalkommando im Einvernehmen mit dem stellver¬
tretenden Generalstab der Armee und des Generalstabs er¬
teilt . Zur Ueberschreitung der Reichsgrenze ist außer dem
vorgeschriebenen Paß oder Paßersatz ein Passierschein êr¬
forderlich . Dies gilt auch für die Fälle , in denen nach den
Vereinbarungen der beteiligten Regierungen die Ausreife
grundsätzlich 'zu gestatten ist. Die Erteilung des Pasfler-
scheines °ist bei der Kommandantur zu beantragen und er¬
folgt durch das stellvertretende Generalkommando.

5. Postverkehr.
Jeder unmittelbare Briefverkehr nach dem feindlichen

Auslande ist unterbrochen . Der Briefverkehr nach und von
den neutralen Staaten geht nur durch die eingerichteten
Ueberwachuugsstellen . „

Für die in den Zivilgefängnissen auf militärische An¬
ordnung internierten Zivilpersonen feindlicher Staaten fin¬
den hinsichtlich der Brief - usw . Verkehrs die für die Kmegs-
gefangenen gegebenen Bestimmungen Anwendung.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
sofern nach den allemeinenStrafgesetzen keine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder ber
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Co b lenz,  den l7 . Januar 1916.
Der Kommandant

der Festung Codlenz und Ehrenbreitstein.
». L u ckw a l d.
Generalleutnant.

“ An die Ortspolizeibrhiirden des Kreises!
Der Evangelisch -Kirchliche Hilfsvercm beabsichtigt am

Geburtstage Seiner Majestät des Kaisers für die Zwecke
der Frauenhilfe einen öffentlichen Verkauf von Drucksachen
zu veranstalten . ,

Die Drucksachen bestehend m emem Heftchen „Herl un-
serm Kaiser " und in Postkarten , werden von dem Evange¬
lisch-Kirchlichen Hilfsvereine geliefert und durch die Vereine
der Frauenhilfe zum Einheitspreise von ^ 0 ^ lg -̂ rrkaufll

das heldenhafte große Sterben auf Frankreichs blut
getränkten Fluren mit durchlebt , war empfindungslos
gegenüber den kleinen Unzuträglichkelten des Alltags.

Er fühlte den Kuß seiner Mutter auf der Stirn , ihre
lieben Hände streichelten fein Gesicht . Da schlug er die
Augen auf und zog ihren lieben alten Kopf »u sich heran.
Sein Gesicht blieb emst . , _ .

.Sieh , nun bin ich so alt geworden , Muttchen , und
brauche dich noch ebenso nötig wie in meinen ersten Lebens¬
jahren . Gott sei Lob und Dank , daß ich dick habe.

.Das sollen gemütliche Wintertage und Abende werden,
mein Junge . Hoffentlich hast du nickt »u vrel unter
Schmerzen zu leiden ?* „ . .

„Jetzt nicht mehr , Muttchen . Ick b,n ja nahezu
gesund , habe einen tüchtigen Hunger mitgebracht.

Eva kam herein und füllte die Tassen . D 'e Ratm
belegte feingeschnittenes Schwarzbrot , weiches der Ritt¬
meister den Semmeln vorzog . t

Bald hörte man die drei lebhaft plaudern und auch
lachen . Eva war so vergnügt , daß sie die beiden anderen
mit ihrem fröhlichen Lachen immer wieder austeckte.

Der Rittmeister erzählte allerlei Humor aus dem
Soldatenleben . Eva würzte , was er zum Besten gab , mit
seinem Witz , auch Iran Marianne gab ihr Teil dazu.

Ehe man sich dessen versah , waren zwei Stunden um.
Erstaunt hörte Martin , daß es neun schlug.

Schon jetzt wurde es ihm klar , welch em unschätzbares
Glück diese Heimkehr ins Elternhaus für ihn war.

Vorübergehend hatte er alles Leid , seine Sorgen ver-
gesien , wie ein Gesiarder gescherzt und sich der Wieder¬
sehensfreude hingegeben.

Wie Eva glühte ! Welch em trautes Bild lieblicher
Mädchenhaftigkeit , süßen Friedens sie bot . Man hätte sie
für oberflächlich hatten können . aY „ . „ , •*

Doch Martin wußte es bester . Ihre Ausgelassenheit
entsprang denl Wunsche , ihn von grüblerischen , selbst-
guäleriscken Gedanken abzulenken . Diesen Zweck hatte das
kluge Mädchen Erreicht . , , .

Schon jetzt ertchien ihm seine Hilllosigkeit m emem
weniger düsteren Lichte als bisher . _

Der Vertrieb wird durch die Damen der Gesellschaft und
durch Helferinnen geschehen.

Die Polizeibehörden werden ersucht , dem Unternehme»
keine Schwierigkeiten zu bereiten.

St . Goarshausen , den 15 . Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der dntste ÄgvberW.
WTB . (Amtlich .) Große « Haupt guarti er,

20 . Januar , vormittags:
Westlicher KrieMmullH.

Unsere Stellungen nördlich von Fretinghien wurde«
gestern abend von den Engländern unter Benutzung oo»
Rauchbomben in einer Breite von einigen 100 Metern an»
gegristen ; der Feind wurde zurückgeschlagen , er hatte stacke
Verluste.

Feindliche Artillerie beschoß planmäßig die Kirche w*
Lens.

Ein englischer Kampfdoppeldecker mit zwei Mafchrnen-
gewehren wurde bei Dourcoing von einem deutschen Flug¬
zeug aus einem feindlichen Geschwader heruntergeholt.

An der User zwang das Feuer unserer Ballonabwehr ^ -
schütze ein feindliches Flugzeug zur Landung in der feiad --
lichen Linie ; das Flugzeug würbe sodann durch unser fr«
tillerieseuer zerstört.

Die militärischen Anlagen von Nancy wurden geperr»
nacht von uns mit Bomben belegt.

OMcher MiegsWrrM.
Artilleriekämpse und Borpostengeplänkel an mehreren

Stellen der Front.

Nichts Neues.
Die Lage ist unverändert.

OdrrstrHerreSlritunt.

Sn stmeWst-mprW ässcieridji
WTB . Wien,  20 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Russifcherftriegsschauplatz.
Die neue Schlacht an der besfarabischen Grenze hat an

Heftigkeit zugenommen . Außer dm schon gestern gemelde¬
ten Angriffen , die alle in die frühesten Morgenstunden fie¬
len , hatten unsere braven Truppen , ihnen voran die Buda-
pester Honveddivision , bis in den Nachmittag hinein fast
stündlich an verschiedenen Stellen zwischen Toporoutz und
Bojan zähe Anstürme überlegener Kräfte abzuschlagen . Dev
Feind drang im Verlauf der Kämpfe einige Male in unsere
Schützengräben ein , wurde aber immer wieder im Handge¬
menge , einmal durch einen schneidigen Gegenangriff der
Honvedregimenter Nr . 6 und 30 , unter schweren Verlusten

Auch Îm Lazarett var er von treuester Fürsorge um
geben gewesen . Doch da hatte die Sehnsucht ihm viel AM
schaffen gemacht , die Sehnsucht nach Hause , nach seine«

^ '„Claire - * wie ein Blitzstrahl aus heiterem Him,neck
durchzuckte es ihn . Claire , nach welcher er so schmerzlt^
süßes Well und Sehnen gefühlt , war nickt da und - « e
hatte sie nicht vermißt.

Was war das ? t
Wer ihm doch gesagt hätte , ob Claire wirklich ka « k

sei oder nur auS Widerwillen gegen . den Kruppet fer» .

^ '^ Die Wahrheit würde ihm keiner verraten . Er a* « r
ahnte sie mit hellseherischer Überzeugtheit.

„Stört es dich, mein Junge , wenn Eva - me S u» «
spielt und singt ? * fragte die Ratin in seine Gedaukm hmerw

Er schüttelte zerstreut den Kopf . Gerne Gedant « «
waren jetzt bei Claire . . . „ *

Da tönte zart und schön, in persönliches Au . fall« *«
vorgetragen , die Mondicke n-Sonate an scm ^ 0r.

Er lauschte , gefesselt durch die Zartheit und » nü des
Vortrages , die furchtbaren Kriegsorlder . bav Weh >» «
eigenen Brust , alles entwich irr nebelhafte unbi -stinr '-ost u. ;

Die Musik nahm ihn gänzlich geraumen . Wie spreite ■
Eva aber auch ! So hotte Martin bisher nur ovu
namhaften Künstlern Beethoven gehört DicsÄMcrzi reye
Schwermut , welche die Koinpofitwnen des großen
ausflrömen , doch auch das Beste rende, Erst send *•
Tondichtungen war (joa v rtrarit . Tiet . nmßte dr uttäer
Sinn sich in diese gewaltigen L>ckoptungeu dmeuigetebt
haben , sie verstand Beethoven u» t dem seinen tpurenden
Verständnis der Künstlerseele.

In dem genesenden Krieger wühlte der Schiner^
brandete wild gegen die wunde ^ Brust , wich dann l̂ >er
einer sanften Ruhe . Danach ließ er uck emfpmnen » on
den ergreifenden Tönen , emvortragm zu neuenr HoNen,
zu dem Bewußtsein , daß er Uckache habe , dem Geschick zu
danken . . . . .

(Fortsetzung folgt .)
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zurückgeschlagen. Das Vorgelände unserer Verschanzungen
ist mit russischen Leichen übersät . In dem Gefechtsraum
einzelner Bataillone wurden 800 bis 1000 gefallene Russen
gezählt.

Die anderen Fronten der Armee Pflanzer -Baltin stan¬
den den ganzen Tag hindurch unter russischem Geschützfeuer.
Auch bei der nördlich anschließenden Front in Ostgalizien
gab es kurze Artilleriekämpfe.

Ji,lteatjcher Kr 1e > < s cha » p l « tz.
und

SüdSftlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
! • Hlfer , Feldmarschalleutnant.

Der MW KrieWricht.
WTB . Konstantinopel,  20 . Jan . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Am Morgen des 18. Januar drangen
ein feindlicher Monitor unter demSchutz von sieben Minen¬
suchern und ein Panzerschiff mit drei Torpedobooten in den
Golf von Saros ein und eröffneten ein von Fliegern ge-

~ lenktes Feuer in Richtung Gallipoli und auf andere Ziele.
f- Unsere in der Umgebung aufgestellten Batterien antworte¬

ten kräftig. Drei von unseren Geschossen trafen das Pan¬
zerschiff, das sich mit dem Monitor entfernte . Am Nach¬
mittag eröffnete das gleiche Panzerschiff wieder das Feuer
in derselben Richtung . Unsere Batterien antworteten und
erzielten einen Treffer auf dem Panzerdeck, der dort einen
Brand hervorrief und das Schiff nötigte , sich zu entfernen.

An der Kaukasusfront dauerte die gestern wieder begon¬
nene Schlacht bis zum Abend. Die vom Feinde unternom¬
menen Einschließungsversuche sind dank unseren Gegen¬
maßnahmen gescheitert.

Sonst nichts von Bedeutung.

Die Kriegsparteien kehren sich gegen Salandra -Sonnino.
Lugano,  20 . Jan . Neuerdings nehmen die Zeichen

zu , daß die Parteien , worauf die italienische Regierung ihre
Kriegspolitik gestützt hatte , zu einer kritischen, wenn nicht
oppositionellen Haltung übergehen, deren Ziele freilich noch
unklar sind. Die Reformsozialisten in ihrem Organ „Ac¬
tione Sozialist «" , wie die radikalen Abgeordneten auf ihrer
Tagung griffen heftig das Ministerium an, indem sie, von
der Steuer ausgehend , zur Kritik der Gesamthaltung gelan¬
gen. Nunmehr veröffentlicht der Vollzugsausschuß der Jn-
terventionsparteien einen offenen Brief an Salandra und
Sonnino , nennt ihre seit Kriegsausbruch getriebene innere
und äußere Politik kraftlos und saftlos und wirft ihnen vor,
sie hätten den begeisternden Schwung verloren und wagten
aus Furcht vor Jrrtnmern nichts zu tun ; sie forderten sie
auf , den Geist der Maibewegung zu betätigen , statt ihn in
Reden zu preisen.

Die italienischen Sozialisten gegen den Krieg.
B o l o gn a , 20. Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Bei der Eröff¬

nung des zweiten Sitzungstages des sozialistischen Natio¬
nalkongresses in Bologna betonte der Präsident vor Ein-
ttitt in die Tagesordnung nochmals den politischen Cha¬
rakter des Kongresses und gab erneut die Erklärung ab,
daß alle Sozialisten energisch und aus ttefstem Herzen ge¬
gen den Krieg protestieren . Diese Worte verursachten einen
stürmischen Applaus des ganzen Kongresses.

Aus dem Wege nach Skutari.
Sofia , 20 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Ueber den Frie¬

densschluß mit Montenegro verlautet hier : Eine vorüber¬
gehende Schwierigkeit biete noch die Besatzung des Berges
Tarabosch , die noch zögere, die Waffen zu strecken, und den
Weg nach Skutari noch versperre . Im Augenblick, in dem
dieser Weg offen wird , beginnen österreichisch-ungarische
Truppen in Richtung auf Nordalbanien , und von dort ge-

: gen Essads Truppen und gegen die Italiener vorzurücken.
Hier ist allgemein die Meinung verbreitet , daß Montenegro
für den Lowtschen eine reichliche Entschädigung an serbi¬
schen Ländern bekommen wird und daß die montenegri¬
nische Dynastie auf dem Thron eines vergrößerten Monte¬
negros verbleiben wird.

Abbruch der diplomatischenBeziehungen zwischen der
Entente und Montenegro.

Wien,  20 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Aus Genf wird
gemeldet : Italien hat , ebenso wie Frankreich und England,
seinen Gesandten am montenegrinischenHofe zurückberufen.
Die diplomatischen Beziehungen der Westmächte zum Hofe
König Nikitas sind demnach abgebrochen. Die montenegri¬
nische Staatsbank ist nach Cetinje zurückgebracht worden,
wohin auch die montenegrinischen Staatsbehörden zurück¬
gekehrt sind.

Wien,  20 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Das „N . W. I ."
erfährt aus Saloniki : Die Flotte des Vierverbandes ist vor
dem Hafen von Saloniki in Schlachtreihe aufgestellt . Die
Flotte besteht aus 10 bis 12 großen Einheiten und 15 bis
20 kleineren Kriegsschiffen.

Trinkspruch des Zaren Ferdinand in Risch.
Sofia,  20 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Während der

Galatafel , die wegen der Anwesenheit Kaiser Wilhelms in
Nisch am 18. Januar abgehalten wurde , hielt der König
von Bulgarien eine Ansprache, in der er sagte:

Die Welt hat mit Staunen und Bewunderung die Kraft
Deutschlands und seiner Verbündeten kennen gelernt und
glaubt an die Unbesiegbarkeit des deutschen Heeres unter
der Leitung und Führung seines Kaisers . Ich erhebe mein
Glas auf die kostbare Gesundheit und das fernere Wohler¬
gehen Sr . Majestät , des erlauchten Führers des deutschen
Heeres , meines mächtigen und treuen Verbündeten mit dem
Segenswunsche , daß das Jahr 1916 uns durch einen dauer¬
haften Frieden die Frucht unserer Siege bringen möge, ei¬
nen Frieden , der es meinem Volke gestattet, in Zukunft auch
ein treuer Mitarbeiter an den Werken der Kultur zu wer¬
den. Wenn uns das Schicksal eine Fortsetzung des Krie¬
ges auserlegt , wird mein Volk in Waffen gerüstet sein, bi«
znw Schluß seine Pflicht zu erfüllen.

Der Kaiser in Belgrad.
WTB . (Nichtamtl .) Belgrad,  20 . Jan . Von der

Felsenkanzel der Belgrader Citadelle hat der deutsche Kai¬
ser heute das Kampfgelände an der Donau und Save in
Augenschein genommen.

Die Rückkehr des Kaisers nach Deutschland.
WTB . (Nichtamtl .) Sofia,  20 . Jan . Die Bulga¬

rische Telegraphen -Agentur meldet noch über den Aufent¬
halt des deutschen Kaisers in Nisch: Gegen 3 Uhr fand ein

Men zu 46 Gedecken im großen Palast statt . An der Tafel
nahmen teil : Kaiser Wilhelm , König Ferdinand , Kron¬
prinz Boris , Prinz Kyrill , Generalissimus Schekow, Mi¬
nisterpräsident Radoslawow , Generalstabschef von Falken¬
hayn, Generalfeldmarschall v. Mackensen und die bulga¬
rischen Generale . Abends war intime Tafel im kaiserlichen
Wagen , worauf der Kaiser um 7Vs Uhr wieder nachDeutsch-
land abreiste. Während des ganzen nachmittags wurden
die beiden Monarchen von der Bevölkerung herzlich begrüßt

Die Zusammenkunft von Nisch wird als ein Ereignis
von hoher Bedeutung angesehen. Die gesamte Presse hebt
die hohe politische und militärische Bedeutung des Kaiserbe¬
suches hervor.

Die Deutsche Fraktion.
Wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird , ist die neue

Deutsche Fraktion nur sozusagen zu parlamentarisch -tech¬
nischen Zwecken gegründet worden . Die kleinen Gruppen,
aus denen sie sich zusammensetzt, kommen einzeln weder in
den Vollsitzungen zur genügenden Geltung , noch sind sie
regelmäßig in den Ausschüssen vertreten . Lediglich um
den hieraus für die Mitglieder dieser Gruppen entstehenden
Nachteilen zu begegnen, ist jetzt der Zusammenschluß zu der
28 Mitglieder zählenden Fraktion erfolgt . Es ist selbstver¬
ständlich, daß jede dieser Gruppen ihre besondere politische
Richtung bebehält und auch künftig verfolgt , wenn auch
die Fraktion häufig genug Gelegenheit finden dürfte , ein¬
heitlich aufzutreten , abzustimmen und vielleicht bei mancher
wichtigen Frage eine nicht unbeträchtliche Rolle zu spielen.

Kriegsausschußkommissionzur Beratung des Kriegs-
Gcwinnsteuergesetzes.

In der gemeinsamen Sitzung der Ausschüsse des Zen¬
tralverbandes Deutscher Industrieller und des Bundes der
Industriellen am 14. Dezember v. I . ist beschlossen worden,
eine Kommission einzusetzen, welche sich mit dem kommen¬
den Gesetze betr. die Kriegsgewinnsteuer zu beschäftigen u.
die Grundsätze ausznarbeiten hat , die für die Festsetzung der
Steuer und die näheren Bestimmungen über ihre Erhebung
in Aussicht zu nehmen wären . Die Wahl der Kommissions¬
mitglieder , welche den beiden Vorsitzenden übertragen
wurde , ist inzwischen erfolgt . Die erste Sitzung wird am
Sonnabend , den 22. Januar 1916 in den Geschäftsräumen
des Kriegsausschusses der deutschen Industrie stattfinben.

Man muß sich zu Helsen wissen.
Generalfeldmarschall Graf von Haeseler schätzt bei sei¬

nen Untergebenen nichts mehr , als daß sie sich nicht verblüf¬
fen lassen und mit Geschick aus jeder Affäre ziehen . Auch
der Gemeine muß unter allen Umständen den ihm gewor¬
denen Auftrag ausführen können. Bei einer Truppenbe¬
sichtigung in Metz befahl er einem Dragoner , nach einer
entfernten Anhöhe zu reiten und zu ermitteln , von welcher
Art der daselbst befindliche einzelne Baum sei. Jeder hätte
nun wohl geglaubt , daß es dem Heerführer vor allem dar¬
um zu tun gewesen, festzustellen, ob der Soldat den Ritt
schnell und gut ausführe und die Erkundung nach der Art
des Baumes eigentlich nur die Probe sein sollte, daß er auch
wirklich bis auf die Anhöhe geritten sei. Der Soldat kehrte
zurück; er hatte den Ritt schnell und sicher ausgeführt . „Nun
was für ein Baum ist es?" fragte Graf Haeseler. „Exzel¬
lenz, das weiß ich nicht. Ich kenne die Baumart nicht-" —
„Dann ist der Aufttag nicht ausgeführt !" sagte Graf Haese¬
ler. Da zog der Dragoner einen kleinen Baumzweig aus
seinem Rock. „Exzellenz, ich habe einen Zweig von dem
Baume mitgebracht !" — „Bravo , mein Sohn ! Man muß
sich selbst zu helfen wissen!" rief Graf Haeseler mit sichtlicher
Freude aus.

Aus dem „Reichsanzeiger".
WTB . Berlin,  20 . Jan . Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht eine Aenderung der Bekanntmachung über die
Höchstpreise für Brotgetreide , ferner Bekanntmachungen
über Brotgetreide , über die Einfuhr von Salzheringen , u.
di; Festsetzung von Einheitspreisen für zuckerhaltige Futter¬
mittel und die Zuschläge dazu.

Kleinhandelshöchstpreisefür Gemüse.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  19 . Jan . Der Beirat

der Reichsprüfungsstelle für Lebensmittelpreise trat in sei¬
nem Ausschuß für Kartoffeln , Gemüse und Obst zu einer
Sitzung unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr . Kautz zu¬
sammen. Eine eingehende Erörterung fand über die Vor¬
schläge zur Aenderung der Gemüsehöchstpreisestatt . Allge¬
mein wurde anerkannt , daß , wie auch von vornherein beab¬
sichtigt war , für die spätere Zeit des Winters und für das
Frühjahr eine gewisse Erhöhung der Preise für die Ernte
1915, besonders mit Rücksicht auf den Schwund und die
Aufbewahrungskosten , im allgemeinen nicht zu umgehen
sein werde . Von mehreren Seiten wurde eine Herabsetzung
der Sauerkohlhöchstpreise gewünscht. Gegen die Zurückhal¬
tung von Ware und den Verkauf als ausländisches Gemüse
zu höheren Preisen soll energisch eingeschritten werden.
Kleinhandelshöchstpreise wurden überall für nötig gehalten.

Gegen die Abschlachtung des Rindviehs.
Wie die „Tgl . Rdsch." erfährt , sind in der nächsten Zeit

einschneidendeMaßregeln zu erwarten , die dazu dienen sol¬
len, die Rindviehschlachtungen , die in der letzten Zeit in be¬
denklichem Maße überhand genommen haben, einzuschrän¬
ken. Besondere Beachtung wird dabei der Umstand finden,
daß Händler im Lande nmherziehen , zu verhältnismäßig
niedrigen Preisen Rindvieh an sich bringen und es dann zu
hohen Preisen zu Schlachtzwecken weiter zu veräußern . Ein¬
gehende Prüfung wird ferner die Frage finden, ob es an¬
gängig ist, daß Rindfleisch auch weiter zu Konserven ver¬
arbeitet wird . Es ist anzunehmen , daß* die zu erwarten¬
den Maßnahmen sich auch mit dieser Frage beschäftigenwerden.

Kühe aus Holland nach Deutschland.
A m st e r d a m , 20. Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .1 Wie

„Niews van den Dag " berichtet, hat der Ackerbauminister
gestattet, daß alle Kühe aus dem Überschwemmungsgebiet
Nordhollands lebend oder geschlachtet nach Deutschland
ausgeführt werden dürfen . Der Erlös daraus soll den Vieh¬
besitzern zugutekommen. Zwei bekannte Firmen werden
mit der Ausfuhr betraut . Mit der Untersuchung der Kühe
wurde bereits begonnen.

Millionen -Austrage fürs Handwerk.
Die Deutsche Parl . Corr . schreibt: Dem deutschen Hand¬

werk sind allmählich doch recht umfangreiche Aufträge für
Heereslieferungen zugewiesen worden . Von großen Liefe¬
rungsabschlüssen seien hier u . a . erwähnt : ein Auftrag von
16 Millionen Mark an den deutschen Handwerks - und Ge-
werbeeammertag für Wagenbauarbeiten und von 22 Will.
Mk. an das Essener Schneiderhandwerk für Uniformsachen.
Aber auch auf die einzelnen Handwerkskammer entfallen be¬
deutende Summen , so auf Wiesbaden über 3 Millionen Jt,
Coblcnz mehr als 4 Millionen Mark , auf Berlin über 2,3
Millionen Mark , auf Stettin über 3,75 Millionen Mark.
Auch alle übrigen Handwerkskammern konnten einen mehr
oder weniger großen Anteil an Kriegslieferungen überneh¬
men. Soweit sich übersehen läßt , ergeben die bisher dem
Handwerke zugewiesenen Aufträge eine Gesamtsumme von
mehr als 100 Millionen Mark . Nachdem die einzelnen
Handwerkszweige durch Begründung von Lieferungsgenvs-
senschaften sich noch leistungsfähiger gemacht haben werden,
wird die Summe eine weitere Steigerung erfahren,
im —rryniMTitirniamir rrn-fn itnw »iini inmiwiumm—

Die neuen Steuern.
Der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Erhöhung

der Zuschläge zur Einkommensteuer und zur Ergänzungs¬
steuer, der den beiden Häusern des Landtages soeben zuge¬
gangen ist, enthält folgende Bestimmungen:

§ 1. Für die Zeit vom 1. April 1916 bis zum Beginne
desjenigen Etatsjahres , für das ein nach Abschluß des
Friedens mit den europäischen Großmächten aufgestellter
Staatshaushalt in Kraft tritt , werden für die Einkommen¬
steuerpflichtigen mit Einkommen von mehr als 2400 Mark
und für die Ergänzungssteuerpflichtigen die nach § 8 des
Gesetzes, betr . die Bereitstellung von Mitteln zu Dienstein¬
kommensverbesserungen, vom 26 . Mai 1909 (Gesetzsamml.
S . 85) zu erhebenden Steuerschläge , wie folgt festgesetzt:

bei der
Einkommen st eue:

in den Einkommensteuerstufen
von mehr als

2 400 bis 3 000 Mk.
3 000 „ 3 900 Mk
3 »00 „ 5 000 Mk.
5 000 „ 6 500 Mk.
6 500 8 000 Mk.
8 000 .. 9 500 Mk.
9 500 .. , 2 500 Mk

12 500 „ 15 500 Mk.
15 500 .. 18 500 Mk
18 500 „ 21 500 Mk.
21 500 „ 24 500 Mk.
24 500 „ 27 500 Mk.
27 600 , HO 600 Mk
30 500 „ 48 000 Mk.
48 000 „ 60 000 Mk.
60 000 „ 70 000 Mk.
70000 „ 80 000 Mk.
8 >000 „ 90 000 Mk.
90 000 „ 100000 Mk.

IDO 000 Mk.
bei der Ergänzungssteuer:
den Steuer.

ür die Aktiengesell¬
schaften. Komman-
»itgesellschaften auf
Aktien und Brg-

für die sonsti¬
gen Steuer¬
pflichtigen

auf:gewerkschaften auf
15 8
25 12
25 16-
30 20
40 25
50 SO
60 35
70 40
80 45
9<> 60
90 55

10" 60-
110 65
120 70
130 75
140 80
140 85
150 90
15.) 95
160 100,

rf 50 Proz . der zu entrichten

§ 2. Während der Dauer der Erhebung der Zuschläge
nach § 1 ist am Schlüsse jedes Etatsjahres aus dem Ge¬
samtaufkommen an Einkommensteuer und an Ergänzungs¬
steuer ein Betrag von 100 Millionen Mark zu entnehmen
und zur Deckung der Fehlbeträge des Etatsjahrs 1914 und
der nächstfolgenden Etatsjahre zu verwenden.

Dem Gesetzentwurf ist eine Begründung beigegeben^ die
sich mit den Darlegungen des Finanzministers Dr . Lentze
in der Abgeordnetenhaussitzung deckt, über die wir an¬
derer Stelle berichteten. Die letzte der vier Anlagen ent¬
hält eine Berechnung des zu erwartenden , auf rundlOOMil-
lionen Mark sich stellenden Steuermehraufkommens . Da¬
nach werden bei der Einkommensteuer aufzubringen haben:
a) physische Personen 54 950 000 M
b) Eingetragene Genossenschaften 200 000 „
c) Gesellschaften mit beschränkter Haftung 5 024 600 „
<1) Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬

schaften auf Aktien, Berggewerkschciften 26 433 400 „
e) von der Ergänzungssteuer 1 300 000 „

99 608 000 -L
Rund 100 Millionen Mark.

A« Stadl aad Kreis.
Oberlahnstein, den 21 . Januar.

(§) Verbot der Schlachtfeste.  Den Magistra»
ten und Landräten sind auf Veranlassung des Handels¬
ministers Verfügungen zugegangen , in denen darauf hinge¬
wiesen wird , daß bei den sogenannten „Schlachtfesten" er¬
fahrungsgemäß viel mehr verzehrt wird , als zur Deckung,
des Nahrungsbedürfnisses erforderlich ist, und daß dieser
unangebrachten Verschwendung entgegengetreten werden
soll. Sollte sich dies nicht ohne Zwang ermöglichen lassen,
dann würden §§ 12 und 15 der Verordnung über die Ver-
sorgnngsregelung eine Handhabe zum Einschreiten bieten.

(!) Unsere eisernen Fünfer - Pfennige
finden auf der ganzen Welt das größte Interesse als billige
Kriegserinnerungen . Ueberall bemüht man sich, solche Geld¬
stücke zu erhalten und bezahlt im Auslande gern den vier¬
fachen bis zehnfachen Preis dafür . Besonders in Holland
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blüht das Geschäft; es gibt dort Leute , die einen richtigen
Handel damit treiben . Da auch in Deutschland selbst wohl
jedermann so eine Münze „zum Andenken" zurückhält, ist
es kein Wunder , daß man immer weniger solcher Fünfer-
aus Eisen im Verkehr zu sehen bekommt.

: !: Fleischversorgung.  Man schreibt uns : Die
Regelung des Vieh - und Fleischmarktes war bekanntlich Ge¬
genstand der Beratungen in der Sitzung der Kammervor¬
sitzenden,, die in der vergangenen Woche imLandwirtschafts-
ministerium ftattgefunden hat . Wie wir hören, ist bea^
stchtigt, die Persorgungsregelung mit Vieh und Fleisch
nicht wie bisher durch Festsetzung von Höchstpreisenfür das
auf die Märkte gebrachte Vieh herbeizuführen , es soll viel¬
mehr versucht werden , zwischen den Produzenten den Händ¬
lern und den Vertretern der Verbraucher eine ineinander-
greifende Organisation zu schassen, die unter Aufsicht des
Staates neben der planmäßigen Versorgung der Ver¬
brauchsgebiete mit Schlachtvieh auch die Regelung der
Preisfrage herbeiführen soll. Zu diesem Zweck sollen ge¬
mäß des § 15b der Bekanntmachung des Bundesrats vom
4 . November 1915 die Landwirte , Händler und Fleischer,
die in der Provinz Handel mit Vieh treiben , sowie die Ver¬
einigungen von Landwirten od. Händlern in den einzelnen
Provinzen zu Viehandelsverbänden vereinigt , d. h. es sol¬
len zum Betreiben des Handels mit Vieh nur die Mitglie¬
der dieser Verbände und der Verband selbst berechtigt sein.
Diese Verbände sollen ihren Sitz in den Provinzialhaupt¬
städten haben. Es ist vorgesehen, daß sie ihre Geschäfte durch
einen Vorstand führen , besten Mitglieder teils von den
Oberpräsidenten aus der Zahl der in der Provinz ansästi¬
gen Viehhändler , teils von den Landwirtschaftskammern
ernannt werden sollen. Dem Vorstand wird ein Beirat zur
Seite stehen, der den interestierten Verbänden , insbesondere
auch den Verbrauchern , eine erweiterte Einflußnahme ge¬
stattet. Diesen Verbänden wird die Ueberwachung und Re¬
gelung der Beschaffung und des Absatzes von Vieh über¬
tragen werden . Sie sollen nach entsprechenden Verhand¬
lungen mit den verbrauchenden Kommnnalverbänden zu
allgemein gültigen Vereinbarungen über die zu zahlenden
Preise und die zur Deckung der Transportkosten , Versiche-
rungs - und sonstigen Kosten erforderlichen Aufschläge be¬
fugt sein. Bei diesen Festsetzungen ist eine weitgehende Mit¬
wirkung der zuständigen Staatsbehörden vorgesehen. Der
gesamte Handel soll auf Grund von Schlußscheinen vor sich
gehen und auf den reellen Viehandel beschränkt bleiben. Als
erstes soll die Bildung der Viehhandelsverbände in die
Wege geleitet werden , und es steht zu erwarten , daß schon
in der nächsten Zeit derartige Verbände in den einzelnen
Provinzen ins Leben gerufen werden , die voraussichtlich zu
einer alle Teile befriedigenden Regelung des Vieh- und
Fleischmarkts führen werden, die es weiter ermöglichen,
die außerordentlichen Schwierigkeiten , die eine Festsetzung
von Höchstpreisen fürRindvieh mit sich bringt , zu vermeiden

)( Eine gute Anregung  findet sich in einer der
letzten Nummern der bekannten „Dorfkirche". Man hat
viel über die Ehrung der gefallenen Helden nachgedacht.
Für kleinere Ortschaften dürfte die sinnige Ehrung folgende
sein: An dem Hause, aus welchem der Gebliebene ausge¬
zogen ist, bringt man aus haltbarem Material an sichtbarer
aber möglichst geschützter Stelle ein Kreuz an , das die Form
des Eisernen Kreuzes hat. In dieses Kreuz setzt man eine
Inschrift , kurz aber zureichend, etwa so: Aus diesem Hause
starb 1915 den Heldentod fürs Vaterland Karl Müller , geb.
am 8. 2. 1895, gefallen am 21. 2 . 1915 in Polen . Diese
Kreuze haben, was fürs Vaterland besonders wichtig ist,
etwas Persönliches an sich.

Riederlahnstein, den 21. Januar.
>: :> Stadtverordneten - Versammlung.

In dem Bericht über die gestrige Sitzung hat der Druck¬
fehlerteufel einige Verwirrungen angerichtet , die wir be¬
richtigen möchten. Es muß in der Ansprache des Stadtver¬
ordnetenvorstehers heißen: Hoffen wir , daß diese Erkennt¬
nis unseren Gegnern bald durch die wuchtigen Schläge un¬
serer wackeren Armeen und der Truppen unserer tapferen
Verbündeten nsw . D . Red.

l-! AmKindersegeni st ihrnichtsge legen.
Man schreibt uns:

In Niederlahnstein mietete ein Werbeamter für 1. Ja-
nauar eine Wohnung , 2. Stock. Beim Mieten machte
Genannter die Hausherrin (eine Witwe) aufmerksam,
daß er 5 Kinder sein Glück nenne , ob das nicht zu viel
feien. — Ganz und gar nicht, wir können auch Kinder
vertragen . Hocherfreut zog der Werkbeamte laut Verein¬
barung mit der Hausbesitzerin, schon am 31. Dezember
ein. Als Neujahrsgruß erhielt er am 30. von auswärts
wo die Witwe zu Besuch weilte , den Kündigungsbrief,
worin betont war , daß sie, die Hausherrin für die Ruhe
ihres Mieters im 1. Stock sorgen müsse, obwohl derselbe
kein Wort der Klage geführt.

Die Hausherrin vom obigen Mieter zur Rede gestellt,
gab nun als Kündigungsgrund an , er, Mieter , habe
beim Mieten verschwiegen, daß weiterer Familienzu¬
wachs zu erwarten sei. "

Was sagen Sie dazu? (Wenn erwarteter neuer Kinder¬
segen ein Kündigungsgrund ist, dann ist solche Gesinnung
Grund genug, derartige Hausbesitzer öffentlich an den
Pranger zu stellen . Red.)

Eisenbahnsendungen  nach Rustisch-Polen.
In die Liste der Amtlichen Handelsstelle deutscher Handels¬
kammern eingetragene Firmen können Zettel zum Bekleben
von Stückgütern und Waggonladungen , die eine bevorrech¬
tigte Beförderung von Waren auf den Eisenbahnen in
Russisch-Polen gewährleisten, unentgeltlich von den Ge¬
schäftsstellen der Handelskammern beziehen.

Vermischtes.
Glück im Unglück

hatte ein Lehrer in Ochtendung b. Mayen mit seiner Klasse.
Während des Unterrichtes stürzte» nämlich ein Teil der

Schulsaaldecke ein und verschüttete den Lehrer . Alle an- >
wesenden Kinder kamen mit dem Schrecken davon , und die
Verletzungen, die der Lehrer erlitten hat , haben hoffentlich!
keine ernsten Folgen.

Empfindliche Strase.
Ein Ackerer aus Neersbroich wurde am Samstag von

der Ktrafkammer in M .-Gladbach zu 3000 <M, Geldstrafe
verurteilt , weil er in mehreren Fällen Kartoffeln zu 4 Mark
und 4,10 <M für den Zentner an verschiedene Arbeiterfami¬
lien verkauft und dadurch den Höchstpreis überschritt.

* G ö t t i n g e n , 20. Jan . (Ungalant aber wirksam.)
Mit einem Zuge , der Samstag vormittag hier ankam, fuhr
auch eine Frau , die sich rühmte , durch den guten Verdienst
ihres Mannes , der Offizier -Stellvertreter sei, jetzt viel Geld
zu besitzen; ihretwegen könne der Krieg noch zehn Jahre
dauern . Ein mitfahrender Feldgrauer stand empört auf
und gab der Frau eine solche kräftige Ohrfeige , daß der Hut
zum Fenster hinausflog . Ein Mitreisender Herr gab dem
Soldaten aus Befriedigung über die schnelle Justiz 10 Mk.

* P e st , 16 . Jan . Der hiesige Advokat Dr . Jul . Mark¬
breit , früher Reichstagsabgeordneter , kaufte für 400 000
Kronen Goldgeld und wollte dieses in Holland verwerten.
Zu diesem Zweck reiste er mit seiner Wirtschafterin über
Deutschland . An der deutschen Grenze wurde der Inhalt
des Koffers für verdächtig angesehen. Markbreit nahm sei¬
nen Weg über Berlin und wurde in Hannover mit seiner
Wirtschafterin verhaftet.

* Amsterdam,  16 . Jan . Bei der großen Sturm¬
flut , die am Donnerstag , über Holland hereinbrach, hat vor
allen Dingen die malerische, an der Zuider -See gegenüber
Volendam gelegene Insel Marken gelitten .^ Alljährlich
wird diese Insel von Tausenden von Ausflüglern aller
Länder besucht, die die malerische Eigenart der kleinen
Häuschen und die altertümlichen Trachten derBewohner be¬
wundern . Im Laufe der Jahrhunderte war ein Stück nach
dem andern von diesem Jnselchen abgeschlagen worden , das
noch vor etwa 50 Jahren vier seiner kleinen Häuserviertel
verloren hat . Um den alljährlich stattfindenden Ueberströ-
mungen zu entgehen, sind zahlreiche Häuser auf Pfählen
aufgebaut . Trotzdem hat die Sturmflut eine Reihe dieser
Häuschen vernichtet, wobei, wie bereits gemeldet wurde , 16
Einwohner um das Leben gekommen sind. Die Bewohner
der Insel sind zudem ganz arm und ernähren sich vom
Fischfang . Die ganze Marker Fischerstotte ist bei diesem
Sturm ebenfalls zugrunde gegangen . Alle Verbindungen
zwischen der Insel Marken und dem Festlande sind augen¬
blicklich unterbrochen und es ist zu befürchten, daß noch wei¬
tere Häuser einstürzen. ._

Wahre« des Krieges.
Erzählung eines Karpathenkämpfers.

Von W . Schönewerk.
Es ist 10 Uhr abends , dunkel und eisig kalt. In dichten

Flocken wirbelt der Schnee unaufhaltsam herab , fußtief sin¬
ken wir ?in. Ein beschwerlicher Weg, steil und immer steiler
geht es durch dichten Wald die Höhe hinauf . Schwer be¬
packt, jeder vor sich hinstarrend , schweigend mit müden,
schleppenden Schritten dem Feinde entgegen . Mancher
strauchelt, stürzt u. rafft sich mit allerEnergie auf , keucht, um
nicht allein zu bleiben in dieser furchtbaren Wildnis . Rufen
kann er nicht, jeder Laut bringt Gefahr , den Tod.
Wer nicht weiter kann bleibt hilflos liegen ; erbarmungslos
dem Tode durch Erfrieren verfallen.

Da . . . . am Abgrund bei einer Wiegebiegung ist einer
zusammengebrochen, gestrauchelt über eine der unzähligen
Baumwurzeln . Die Kameraden vor ihm gehen ruhig wei¬
ter ohne den Fehlenden gleich zu vermissen. Er will leise
rufen , doch ist es zu spät , keiner hört ihn mehr . Seine
Sinne lauschen auf jedes Geräusch, erwägen tausend Rct-
tungsmöglichkeiten . Aber alles still, nur der Wind ist zum
Orkan geworden und es schneit immer dichter und durch das
Heulen und Brausen klingt zuweilen ein Schuß , vereinzelt
nur , der Feind muß nahe sein. Eine bleierne Müdigkeit
umfängt ihn . nur schlafen, schlafen . die Augen
fallen ihm zu krampfhaft sucht er sich zu ermuntern . Wie
Eis dringt ihm die Kälte ins Blut , seine Glieder erstarren,
während die Zähne härter aufeinanderschlagen.

Lebhafter wird das Gewehrfeuer — eine kurze Pause;
dann ein hundertstimmiges kräftiges „Hurra " ! Ein rasen¬
des Feuer beginnt , unaufhörlich knattern die Maschinenge¬
wehre, Granaten n . Schrapnells bersten mit lautem Krach.
Pfeifend zischen die Kugeln über ihn hinweg. — Da vorn
liegen die Kameraden im Kampf für Ehre und Freiheit un¬
seres „geliebten Vaterlandes " . Und er . . . soll so rühm¬
los sterben; den wilden Tieren zur Beute . Nimmermehr!
Mit seiner ganzen ihm noch zu Gebote stehenden Kraft ver¬
sucht er sich auszurichten und tastet in der pechschwarzen
Nacht nach einem Halt . Sein Fuß streift den Abgrund,
noch eine Bewegung und . . . . langsam gleitet er hinab bis
an den Rand , nicht imstande seine steifgewordenen Glieder
zur Rettung zu benutzen. Sein Körper verliert den Halt . . .
ein kurzer Ruck, ein Schrei . . . . und in den dunkel gähnen¬
den Abgrund stürzt der Unglückliche; wo er schwer aufschla¬
gend liegen bleibt.

Ist er tot oder nur bewußtlos ! Fällt er den wilden
Tieren zur Beute oder dem Tode durch Erfrieren . Nie¬
mand weiß es! Keiner von den Kameraden sah ihn- leiden
und sterben ; keiner kann, von ihm, die letzten Grüße an die
Lieben in der Heimat senden. Kein Kreuz, kein Hügel be
zeichnet die Stelle wo er starb.

E i n H e l d , der den Gefahren dieses unheilvollen
Krieges zum Opfer fiel.

Brieflasten der Redaktion.
I . L. Riederlahnstein . Sie haben nach unserer Mei¬

nung unbedingten Anspruch auf die Unterstützung , auch
wenn die bezgl. Unterstützungsverhältnisse in Ober- anders
sind als in Niederlahnstein . Die nächste zuständige Be¬
hörde dürfte das Landratsamt sein, s
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Drr angebliche Abbruch der Verhandlungen zwischen
Oesterreich und Montenegro.

London , 21 . Jan . Reuter meldet aus Rom: Die
Meldung, daß die Verhandlungen zwischen Oesterreich und
Montenegro abgebrochen seien, wurde Hierim Laufe des
nachmittags bekannt. Es liegen noch keine Einzelheiten
über den Grund des Abbruchs vor. Die Meldung scheint
sich auch durch den Umstand zu bestätigen, daß der König
von Montenegro beabsichtigt, mit seiner Familie nach Ita¬
lien zu reisen.

Die Freilassung der Konsuln aus Korfu.
Athen,  21 . Jan . Die von den Ententemächten auf

Korfu gefangen gehaltenen deutschen und österreichischen
Konsuln sind, wie der Korrespondent dev „Telegraphen-
Union" von unterrichteter Seite erfährt, auf die energischen
Proteste der griechischen Regierung hin, am 14. ds Mts.
auf freien Fuß gesetzt worden.

Eine eigentliche Verhaftung ist nicht erfolgt; vielmehr
sind vor dem deutschen und östcrreichisch-ungaris en Kon¬
sulat französische Wachtposten aufgestellt worden, die nie¬
mandem aus dem Konsulatsgebäude heraus noch hinein
ließen. Nunmehr sind die Wachtposten zurückgezogenworden.

öttbtimrdieieii-Sksiitzailihl.
Der Stadtverordnete Herr Jakrb Weiland  hat sein Amt

niedergelegt . Derselbe war von der 2 Wählorableilung , und zwar
bis Ende des Jahres l!H9 gewählt.

Die Ersatzwahl findet statt am
Donnerstag , den 3. Februar d. Js .,

nachmittags von 3—5 Uhr.
im Rathausc Zimmer Nr . 4 (Zimmer des Herrn Obersekretärs Buß)

Die rwch S 13 der Städleordnung vorgeschrtebene Hälfte an
Hausbesitzern ist in der 2. Klasse vorhanden.

Die Wähler der 2. Abteilung , wozu alle stimmfähigen Bürger
gehören, welche 123.80 Mk. bis 520 72 Mk. an direkten Staats
und Gemeindesteuern zahlen, werden zur Wahl ergebenst einge
laden.

Oberlahnstein,  den 17. Januar i9 >6. Der Magist rat.

Me Aarzahliui der LllllNittgeldcr
bezüglich der 2 . und 3. Komp (81 Inf -Regt.) für die Zeit vom
21. Dezember 1915 bis 2. Januar 1916 findet durch die Stadt¬
kaffe wie folgt statt:
Samstag den 22. Januar , vorm, v 8Vs—12V* Uhr
für die Quortieraeke : in der Bahnhofftxaße, Bergweg . Blanken¬
berg, Brückcnstraße und Burgstraße;
Montag , den 24 . Januar , vorm. v. 8'^—12'/, Uhr
für die Quartiergeber in der Frühmefferftraße . Gymnasialflraße
und Hochstraße;
Dienstag , den 25. Januar , vorm. v. 8 ^ —127, Uhr
für die Ouartiergeber in der Hintermauergasse, Lahnstraße, Lahneck-
ftraße, Ludwigstraße, Martinsstraße . Mtitelstraße . Nordallee , Ost-
allee, Rheinstraße und Römerstraße;
Mittwoch , den 26. Januar , vorm von 8 '/, —12'/» Uhr
für die Quartiergeber aller übrigen Straßen.

Oberlahnstein,  den -19. Januar 1916
_ _ _ Der Magistrat.Brennholzmsteigerung.

Dienstag , den 25. d Mts ., vormittags 10 Uhr,
kommen im hiesigen Stadtwalde

Distrikt Hohl 100
zur Versteigerung:

87 Raumm . Eichenknüppel,
84 „ Buchenscheit- und Knüppel,
46 „ Nadelholzscheit- und Knüppel,
83 „ Reiserknüppel.

Oberlabnftetu,  den 18 . Januar 1916. Der Magistrat.

Maschinist
für unsere Dampffähre gesucht.

Oberlahustei « , den 20. Januar 1916.
___ _ Der Magistrat.
fllon  der Futlernitiel -BerteilungSstelle für den Kreis St . Goars»
v Hausen ein

Llmiitmi Kleie, eine Mengem 20 3tr.
»o» der Mühle M a u s zugewiesen worden und zwar ohne Sack.

ie find bis späteste » » 85 . Januar rr.
Rathause (Beratungszimmer ) zu

find
dem

Bestellungen auf Klei
adoud» 8 Uhr hier auf
machen.

Niederlahnstein,  den 20. Januar 1916.
Der Bürg ermeister : R o d y

Sie Mich»»beschriebe«»
: Mablbücher :
für Mühlembefitzer unseres Kreises, empfehlen wir für
50 Psg . das Glück. Ein Buch umfaßt 400 Eintragungen.
Sichdnlkerei 5ram 6Wel, Lbcrl«h»ftei».

Machen Sie einen Versuch mit einem

8T lassrat
im

laokmsteiner rageblatt,
dem amtliche« Kreisblatt für de« gesamten

Kreis St . Goarshausen,

Ein Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlaßen!

Auflage 30001 Hoher Rabatt!
Seschöstsstelle:

VnchdrMerei Franz SWel. Sberlahnsteirr.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerfarschlichen Rat¬
schlüsse gefallen, unsere innigstgeliebte unvergeßliche Schwester, Schwägerinund Tante

Rönlein Gertrud Mer
m Merheim, z. 3t. ln vberlahnstein

heute nach einer überstandenen Operation im Krankenhause Marienhof
in Coblenz. versehen mit den Tröstungen der hl. katholischen Kirche, in
dir Ewigkeit zu sich abzurufen.

Um still« Teilnahme bitten
Dekan Müller
Elise Müller
Ioh . B . Müller , Gastwirt
Lina Müller geb. Rick er
Earl Müller , Architekt
Frauziska Müller geb. Erhardt
Hubert Francken , Oberleutnant im Felde
Katharina Francken geb. Müller
Hans Müller , Unterarzt im Felde
Fritz Müller
Elisabeth Müller.

Oberlahnstei « , Rüdesheim , den 19. Januar 1916

Die Beerdigung findet statt in Rüde »heim am Sonntag , den 23. Jan .,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofs ; di - Exequien werden
in der Pfarrkirche dort Montag 7' /« Uhr früh gehalten.

Em»i>. Kirchmasse
SberlaWei».

Die rückständige Kirchen¬
steuer ist fpäiestens bi« zum
25 . ds . Mts zu zatzev,
andernfalls Aiahnung erfolgt.
_ Zimmerman « .RoheMinge
und echte Kieler Sprotte»
frisch eivgeiroffen

Ludw Keßler Wwe
neb. der kath. Kirche.

: 1915 er
außer dem Hause per
ßtler 75 Pfg.

Aömerstr . 12
1818er Weia
verkauft außer dem Hause per
Liter ohne Glas 80 Vffo. , m

"eien Gebinden billiger.
«rl Kräht Sr , Kraubach,

Lahnsteinerstratze 5i.

Vsrloron
am Donnerstag , den 20. ds Mts.
abends zwischen ' /* vor 7 und
1»8 vom Walzenbetrieb Nieder -
lahnstein bis St Josefhaus Horch-
hetm 1 fchmarzlrdern » mtttei-
gratzr Damenhandtafch ». In¬
halt : l silbeine Geldbörse mit
einem 50 Markschein, Uhr , 2
Schlüffelbunde, Zeitkarte für
Straßenbahn Festhalle Nieder-
lahnstcin bis 15. 2. 16 u. einiges
Andere. Der Finder wird ge¬
beten, die Tasche in Uirdrrtahn-
stri « , Coblenzerstraße 24 Büro,
gegen gute Belohnung abzugeden.

Die Beerdigung unseres nun in Gott
ruhenden lieben Sohnes, Bruders u. Schwagers

Willi Rüdeil
findet am Sonntag nachmittag 3 Uhr
vom elterlichen Hause aus statt.

Das Seelenamt wird am Montag
Morgen 7 Uhr abgehalten

Familie Jacob Mell.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
LöerlaWei».

Es wird hiermit ersucht, die rückständige « Beiträge
pro 1015 binnen8 Tage zu begleichen, widrigenfalls das
Zwangsverfahren eingeleilel wird.

Oberlahnstein , den 21. Januar 1916
_ Zell, Kassierer.

sin
Achtln!

KinmmgWh in Miehlen.
v Hotel Früh «.

Zum ersten Male am Platze.
Eröffn« Sonntag, de« 23. 3i»»nr 1916.

Anfang 4 und 8 Uhr.
Die Musst wird ausgesührt von Herrn Hans Alt¬

mayer aus Effe« a d. Ruhr.
Es ladet höfl. ein

Huri!

1
oooooooooo :ooooooo

g Eis Waggon
gTbomasmehli
O (Sternmarke)
O eingetroffen.
§ Christian Wieghardt,Branbacha. Rb. Fernruf Nr. 2

>000000000 oooooooooo

onSMBia Kinns
Nie Partie schölle

KbreisskLievder
(Wandtafchen ) mit kleinem Block zu 25 Pfg . und
großem Block zu 30 Psg . empfiehlt
Bnchdrocherei Franz Schicket.

Für große Büros « och einigeMesenblollr-MreMalender
zu 2 - Mk . das Stück abzugeben.

Ar unfere Wertze»gschloffmi werde»
einige Schlosser

znm sofortigen Eintritt gesucht.
Gmertschist Kiser«b«rj>, NaWsLih«.

PreiWeeren
frisch einqeiroffeiifinit®. Ketzler Wwe.

neb d. kath. Kirche.

Moderne Kieiser«ad
A«,Möser

empfiehlt zu billigstem  Preis
C.Aerndt, Niederlahnstein.

Zum 1. April
von 3 bis 4

Zimmer , Küche
u Mansarde

gesucht. Offerten unter K . 158
an die Geschäftsstelle.

Wohmmg

Josef Hewel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein Kirchgaff« 4,
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigung «»
Transporte nachu. von Auswärts.

Mädchen
gesucht in einfachen Haushalt , 2
Kinder 1» und 2jährig.

Mrderlahnstri « . Bergstr 8 L
Abgeschlossene

4 3i»merwll-ll««i
zu vermieten. Mittelste , flff.

Dr. Oetkers Fabrikate:
„Backin ‘ (Backpulvei)
Puddingpulver
Vanillin-Zucker
„Gustin“

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig
Nur echt, wenn auf den Päckchen die Schutz¬
marke „Oetker’s Hellkopf“ steht.

Dr. Ä. Oetker , Mährmitteifabrik,
Bielefeld.
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